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AUTHENTISCHER AUFTRITT

Wer die Macht der positiven Ausstrahlung für sich nut-
zen kann, hat den Schlüssel für Erfolg und Anerkennung
in der Hand. Die innere Haltung zählt.

DAS CHARISMA
DER KOOPERIERER

AUF DEM GIPFEL: Rx-PREISE FREI?
PLAN B FÜR MARKTTEILNEHMER
Es gibt Situationen, da ist business as unusual nötig. Dann kommt der Plan B,
die alternative Strategie, zum Zug.

ie sieht der Arzneimittelmarkt nächstes
Jahr zum Beispiel mit freien Rx-Prei-
sen aus? Welche Positionierung kann

mein OTC-Unternehmen, meine Kooperation
oder Apotheke dann besetzen? Und last but not
least: Wie sieht meine eigene berufliche Zukunft
dann aus? Fragen, auf die der Kooperationsgipfel
2017 Antworten geben kann. Damit das Szenario
2020 nicht zum „Blinde-Kuh-Spiel“ etwa für die
Kooperationen wird, bedarf es einer Strategie, die
heute starten sollte und nicht erst, wenn die Ent-
wicklung neuer Strukturen schon sichtbar ist. Teil
dieser Strategie ist es, zur Variante A mit der viel-
leicht höchsten Eintrittswahrscheinlichkeit stets
einen Plan B parat zu haben. Der Kooperations-
gipfel 2017 hat deshalb sein Motto „Plan B“ in den
Mittelpunkt des Kongresses gestellt.

Meine eigene Zukunft: Nicht alternativlos

Antworten auf folgende Fragen können Sie er-
warten: Welches Geschäftsmodell ist geeignet, in
die Zukunft zu führen? Wie sehen die ökonomi-

»Wir aktualisieren
das Gipfelprogramm
bis zum letzten Tag
vor dem Kongress –
versprochen! «
Dr. Stefan Hartmann und
Dipl.-Vw. Klaus Hölzel

schen, technischen und politischen Rahmenbe-
dingungen aus? Welche Erwartungen haben in
dieser neuen Arzneimittelwelt Ihre Kunden? Wo
ist mein eigener Platz in diesem Markt? Immer
sind bei der Antwort auf diese Fragen mehrere Al-
ternativen möglich. Plan B steht für das Kennen
und Abwägen dieser Wege.

Das Vorgehen planen, wenig dem Zufall überlas-
sen, Mut und Willen zur Umsetzung zeigen und
damit zum Gelingen beitragen! Am Programm
des 9. Kooperationsgipfels (siehe Kasten) sehen
Sie, dass renommierte ReferentInnen diese Wege
aufzeigen werden.

AUS DEM PROGRAMM 2017

Für alle Marktteilnehmer: Der Notfallkoffer
für die Rx-Preisfreigabe mit Rechtsanwältin
Dr. Fabienne Diekmann

Für Kooperationen: Szenario Fremdbesitz –
der Plan B mit Professor Dr. Ralf Ziegenbein

Für OTC-Chefs: Generation Y und Z – sie
ticken anders mit Dr. Steffi Burkhart

Für Apothekeninhaber: So geht Filialisierung –
Strategie des Gewinnens mit Kay Klindwort

Für OTC-Marketing/-Vertrieb: Gibt es dafür
Studien? Evidenzbasierte Selbstmedikation
mit Dr. Anna Laven

Für Politiker und Funktionäre: Telemedizin
à la Swiss – Vorbild für die deutsche Apotheke
mit Dr. René Jenni und Dr. Andy Fischer

Und sicher für alle: Zum Erfolg gehört
Ausstrahlung – und im besten Fall Charisma
mit Regina Först

KEYNOTE

W

E ine der Top-Referentinnen auf dem Koope-
rationsgipfel 2017 ist Regina Först: Spea-
kerin, Coach, Unternehmerin, Bestseller-

Autorin. Sie ist Expertin für Menschlichkeit und
Erfolg im Business. Ob es darum geht, ein Un-
ternehmen optimal zu führen, Mitarbeiter zu
motivieren oder Kunden zu begeistern – wir
investieren stets in Beziehungen. Und die Qua-
lität der Begegnung von Menschen ist immer
entscheidend für den Ausgang eines Vorha-
bens. Wie schafft man es nun, persönlich UND
unternehmerisch erfolgreich zu sein? Auf dem
Gipfel 2017 wird sie ihr erfolgreiches Kon-
zept vermitteln, das mehr ist als ein Plan B.
Ihr Credo: Veränderung ist die einzige Konstante,
auf die man sich verlassen kann. Im Gespräch lie-
fert Regina Först einen kleinen Vorgeschmack auf
ihren Vortrag.

Menschlichkeit hin oder her – am Ende
zählen doch die Umsatzzahlen. Wie begeg-
nen Sie den Skeptikern?
Regina Först: Es ist ganz einfach: wenn Sie Ihre Mit-
arbeiter zum Aufblühen bringen, sie in ihrer Per-
sönlichkeit fördern, ihre Potentiale wecken, sie
emotional an das Unternehmen binden, dann ha-
ben Sie ein Team, das für Sie durchs Feuer geht.
Das alles wird sich so positiv auf Ihr Image und
Ihre Marktposition auswirken, dass Sie automa-
tisch mehr Umsatz machen.

Nicht jede Führungskraft ist mit großem
Charisma ausgestattet – wie schafft man
es trotzdem, ein überzeugender Teamchef
zu werden?
Regina Först: Jeder hat seine individuelle Ausstrah-
lung und ein großes Charisma braucht es nicht,
um ein überzeugender Chef zu sein. Es braucht
in erster Linie eine gute Ich-Kompetenz. Bevor

man Menschen führt, muss man sich selbst füh-
ren können. Mein Konzept geht immer vom: ICH
zum DU zum WIR. Eine Führungskraft wird man
ja, wenn man fachlich gut ist. Und plötzlich wird
man mit zwischenmenschlichen Themen und
Konflikten konfrontiert. Aber diese Themen
bringt einem keiner bei. Um diese Lücke zu
schließen, bin ich gerade mit einem einzigartigen
Nachhaltigkeitskonzept auf den Markt gegangen.
Und zwar handelt es sich um den „Führerschein
für Führungskräfte“. Darin geht es ausschließlich
um Sozialkompetenzen, Kommunikation, Füh-
rung, Motivation.

Was bedeutet es für die Branche, wenn
man Ihr Konzept umsetzt?
Regina Först: Es motiviert den einzelnen Menschen
im Team und lässt ihn seine Potentiale entfalten.
Das Team hat eine positive Strahlkraft auf den
Markt. Das wiederum zieht Mitarbeiter und Kun-
den an. Die Krankheitstage nehmen ab, dafür der
Umsatz zu.

BUCHTIPP:

„Die sieben Business-Gebote–People Först“
Marktführerschaft wird künftig vor allem der-
jenige erringen, der den Menschen in den
Mittelpunkt stellt, Wertschätzung und Respekt
kultiviert, der Ziele durch Sinn und Leiden-
schaft ersetzt.

Kösel Verlag, 2011

»Die Praxis zeigt:
Wer vorangehen
will, muss zunächst
auf andere zugehen!
Nur so können Sie
Umsatzzahlen auf
Dauer optimieren,
eine mitreißende
unternehmerische
Vision entwickeln,
produktiv und erfolg-
reich bleiben.«
Regina Först,
Business-Coach


